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Allsgaben der delltschen Kriegswirtschaft
Funk vor der ostmürkifcheu Wirtschaft

Wien . 15. Okt. Auf einer Kundgebung der ostmärkischen Wirt¬
schaft im großen Saal des Wiener Konzerthauses sprach am
Camstag der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft , Reichs-
wirtschaftsminister Funk, über die Organisation und
die Aufgaben der deutschen Kriegswirtschaft.

Reichsminister Funk , der zur Eröffnung der Wiener Herl ' -
messe, der ersten Kriegsmesse in Eroßdeutschland, in Wien wei . t,
jührte hierzu im wesentlichen aus:

Generalfeldmarschall Göring hat in seiner großen richtung¬
weisenden Rede vom 9. September mit besonderem Nachdruck be¬
tont, wie sehr es darauf ankommt , daß der volle Einsatz der
Lebens- und Kampfkraft der Nationen im Kriege auch wirtschaft¬
lich gesichert ist . Der Soldat an der Maschine in der Heimat habe
die gleiche Pflicht und Verantwortung wie der Soldat an der
Waffe im Felde ? Damit hat der Feldmarschall die deutsche Wirt¬
schaft zum höchsten Einsatz aller Kräfte und Energien aufgeru-
f« l. Die für die Lenkung und Betreuung der Wirtschast im
Kriege verantwortlichen Stellen haben nunmehr die Pflicht , da-
fiir zu sorgen , daß durch eine richtige Organisation und durch
einen zweckmäßigen und vernünftigen Einsatz aller schaffenden
Menschen , aller Materialien und Wirtschastsgüter und aller Be¬
triebe die Voraussetzungen für die höchstmöglichen Leistungen ge¬
schaffen werden. Ebenso wie in der militärischen haben wir auch
i« der wirtschaftlichen Rüstung vor unseren Gegnern einen wei¬
te« Borsprung. Nicht nur die politische« und militärische» , auch
die wirtschaftlichen Rechnungen unserer Feinde find falsch gewesen
und durch die mit Rußland getroffenen Verträge vollends über
»ea Hanfe» geworfen worden.

Durch die Eroberung Polens ist das deutsche Kriegs-
poteutial bekanntlich noch sehr wesentlich verstärkt worden . Daß
wir wirtschaftlich so stark und wohlvorbereitet in den Krieg hin-
eingehen konnten, verdanken wir in erster Linie dem Vierjahres¬
plan . Durch dieses einzigartige nationale Aufbauwerk ist es ge¬
lungen, unsere Ernährungsgrundlage und unsere Rohstoffbasis
sär den Krieg sicherzustellen und darüber hinaus noch die mili¬
tärische Rüstung in einem Tempo ooranzutreiben und in einer
technischen Vollkommenheit durchzuführen, daß heute die ganze
Welt diese Erfolge und Leistungen voll Bewunderung und , soweit
sie »ns feindlich gesinnt ist, mit Neid und Furcht zu ihrem Leid¬
wesen anerkennen muß . Dabei ist der Vierjahresplan bei Aus¬
bruch des Krieges erst am Beginn seiner ungeheuren Auswir-
kungs - und Entwicklungsmöglichkeiten. Im nächsten Jahre wer¬
ben die hier geschaffenen Produktionskräfte sich erst richtig aus-
Wwirken beginnen und zum Teil erst ein und zwei Jahre später
Ar volle Leistungsfähigkeit entfalten , so daß also die deutsche
üohstoftgrundlage von Jahr zu Jahr größer und stärker wird

Die uns durch den Krieg aufgezwungene Umlagerung unseres
Außenhandels wird sich ebenfalls erst nach einem gewissen Zeit-
iMum voll auszuwirken vermögen , insbesondere mit Rücksicht auf
die uns durch die russischen Zufuhren gegebenen Möglichkeiten,
inzwischen stehen uns genügend Vorräte zur Verfügung , um
den zusätzlich notwendig werdenden Rüstungsbedarf zu erfüllen.
Aber wir können heute schon mit einer gewissen Sicherheit on-
uehmen, daß es uns Lei einem auch lange dauernden Kriege
- Singen wird , das deutsche Außenhandelsvolumen mit 8ü v . H.
Win es bisherige « Umfanges anfrechtzuerhalten . Auch können wir
heute bereits die Gewißheit haben , daß die deutsche wirtschaftliche
Produktionskraft im Kriege von Jahr zu Jahr nicht schwächer,
sondern stärker wird.

Heeresbericht vom Samstag
Bewegungenim Osten abgeschlossen. — Im Westen Abschuß

von drei feindlichen Flugzeugen
Berlin, 14 . Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Fm Osten wurden mit der Besetzung der letzten

Abschnitte am Bug die Bewegungen auf die deutsch -rufsi-
bhe Jnteressengrenze abgeschlossen.

3m Westen schwache Artillerietätigkeit.
Bei Luftkämpfeu wurden durch Jagd - und Flak¬

abwehr drei feindliche Flugzeuge bei Schleide «, Jdar -OLer-
ifteiu und Rayen ohne eigene Verluste abgeschossen.

Englisches Schlachtschiff
von deutschem U-Boot versenkt

Berlin, 14. Okt. Wie der engische Rundfunk bekannt¬
st , ist das englische Schlachtschiff »Royal Oak" (29130
Tonnen) durch den Angriff eines deulschen U-Bootes ver¬
senkt worden . Eine Liste der Geretteten « erde sobald wie
» «glich bekanntgegeben.

Was der Vierjahresplan in der wirtschaftlichen Kriegsvor¬
bereitung bedeutet , vermag man erst dann richtig zu ermessen,
wenn man bedenkt, daß der Vierjahresplan ja nicht nur die Er-
nährungs - und Rohstoffwirtschaft umfaßt , nicht nur das ganze
gewerbliche Wirtschaftsleben in sich schließt , sondern auch den
Außenhandel , die Geld- und Devisenwirtschaft und das Finanz¬
wesen umspannt , so daß also alles wirtschaftliche Leben und
Schaffen in Deutschland von ihm maßgebend bestimmt und aus¬
gerichtet worden ist . Was hier im Frieden an Arbeitsleistungen
vollbracht und durch Zusammenfassung aller produktiven Kräfte
und des gesamten staatlichen Verwaltungsapparates erreicht wor¬
den ist, wirkt sich jetzt im Kriege erst voll aus und gewährleistet
die Versorgung von Heer und Heimat mit den kriegs - und lebens¬
notwendigen Gütern.

Waren mithin in die Ausgaben und die Arbeit des Vierjahres-
zllanes unter Leitung des Eeneralfeldmarschalls Göring sämt¬
liche Wirtschafts - und Finanzresorts eingespannt , so wurde die
kriegswirtschaftliche Vorbereitung Deutschlands auch noch auf
einem anderen Sektor seit Jahr und Tag in aller Stille voran¬
getrieben , nämlich durch die Errichtung eines staatlichen Len-
kungsapparates für die besonderen kriegswirtschaftlichen Auf¬
gaben ^ die in dem Augenblick zu bewältigen waren , wo der
Kriegszustand eintrat . Hier handelte es sich also um die Um¬
stellung der Friedens - auf die Kriegswirtschaft . Auch für diese
Arbeit waren sämtliche Wirtschaftsresort , in einer Verwaltungs¬
behörde zusammengefaßt , nämlich bei dem Generalbevollmächtig¬
ten für die Wirtschaft , zu dem mich der Führer vor etwa anders
halb Jahren berufen hat . In dieser Stellung hatte ich bei den
einzelnen Fachresorts und Verwaltungsbehörden die besondere«
kriegswirtschaftlichen Organisationen zu schäften , durch die alle
Arbeitskräfte , Rohstoffe, Waren und Betriebe erfaßt wurden,,
um sie für den kriegswichtigen Bedarf sicherzustellen und ihre
bestmögliche Ausnützung zu gewährleisten.

Mit dem Ausbruch des Krieges steigt naturgemäß der Kriegs¬
bedarf gewaltig , und es müssen für ihn alle Rohstoffe und Wa¬
ren , alle Arbeitskräfte und Betriebskapazitäten zur Verfügung
gestellt werden , während der private Verbrauchssektor stark zu¬
sammenschmilzt. Dies hat weitgehende Eingrifte in die Wirt¬
schaft zur Folge . Es müssen Arbeitskräfte und Materialien ver¬
lagert , Betriebe umgestellt oder auch stillgelegt werden . Alle
Zweige der Verbrauchsgüterwirtschaft werden hiervon besonders
empfindlich betroffen . Die Rationierung der Lehens¬
mittel und der lebenswichtigen Waren macht noch besondere

Maßnahmen in der Bewirtschaftung und Verteilung
notwendig . Zur Durchführung aller dieser kriegswirtschaftliche»
Maßnahmen sind naturgemäß Behörden und Organisationen mit
bestimmten , genau festgelegten Richtlinien und Plänen erforder¬
lich. Diese Pläne wiederum müssen auf einem genau festgelegte«
Bedarf und ebenso festgelegten Maßnahmen im einzelnen für die
Lenkung von Arbeitskräften , Rohstoffen, Materialien und Be¬
trieben basieren . Nun kommt aber imKriege meist vieles anders
als vorgesehen. Und in diesem Kriege ist dies in ganz besonde¬
rem Maße der Fall und zwar in einer für Deutschland höchst er¬
freulichen Weise. Die vorher sestgelegte» Pläne sind daher jetzt
vielfach zu Lnderu» und zwar r« dem Sinne , daß das wirtschaft¬
liche Leben nicht in dem vollen Umfange umgestellt zu werden
braucht , wie dies die Mobilmachungspläne Vorsätzen . Wir habe«
den Notwendigkeiten der Wirtschaftspraxis von vornherein da¬
durch Rechnung getragen , daß wir der praktischen Wirtschaft mit
ihrer Selbstverwaltung einen Einfluß auf die Gestaltung der
Wirtschaft durch die Kriegswirtschaftsbehörden eingeräumt haben
und auch mit der Deutschen Arheitsfront auf allen den Gebiete»
eng Zusammenarbeiten , die ihr Aufgabengebiet berühren.

Aber es bleiben zahlreiche tief einschneidende Veränderungen
und Umstellungen , die notwendig find. Wenn der Kriegsbedarf
gewaltig steigt, muß der private Bedarf entsprechend eingeschränkt
werde«. Im anderen Falle leben wir von der Substanz des
Volksvermögens und werden ärmer . Wir müsse« jedenfalls ver¬
suchen, die volkswirtschaftliche Bilanz auch im Kriege aufrecht-
zuerhalte », um eine Entwertung des Bolksvermögens zu ver¬
meide«. Der Schlüssel hierzu liegt in der Art , wie der Krieg
finanziert miss Dabei ist selbstverständlich das Vertrauen zur
Staatsführrs .ig de.s wertvollste Kapital , das ein Volk besitzt . Die¬
ses Kapital besitzen wir Deutsche in einem Matze wie kein an¬
deres Volk der Welt.

Der bequemste Weg der Kriegsfiuanzieruug ist der inflatio¬
nistische. Man läßt Preise und Löhne steigen, die aufgeblähte
Kaufkraft stürzt sich auf die Waren , es erfolgen wilde Preis¬
steigerungen , eine ständig verschärfte Rationierung wird erfor¬
derlich, die Finanzierung erfolgt durch Kreditschöpfung und die
Notenpresse. Diesen Leidensweg ist Deutschland im Weltkrieg
und in der Nachkriegszeit gegangen , und es ist selbstverständlich,
daß das nationalsozialistische Deutschland diese Methoden ab¬
lehnt.

Ein anderer Weg ist der deflationistische. Es werden die
Steuern so weit erhöht , daß alle über dem Existenzminimum
liegenden Einkommen höher besteuert werden . Löhne und Preise
werden rigoros gesenkt . Diese Methode bringt eine Einschränkung
und Schrumpfung des Wirtschaftslebens und der gesamten Le¬
benshaltung des Volkes. Sir führt zu schweren wirtschaftliche»
Erkckütterunaen . Geld- und Kavitalverluiten . und zu einer
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Das Dritte Reich militärisch unbesiegbar
„Milizia Faseista - zieht die Folgerungen aus dem polnischen Feldzug

Rom » 15 . Okt . In einer eingehenden Würdigung der uner¬
hörten Schlagkraft der deutschen Wehrmacht kommt „Milizia
Faseista " zu dem Schluß , daß das Dritte Reich militärisch unbe¬
siegbar ist , und daß alle , die sich in dieser Hinsicht Illusionen
hingeben , die allerbittersten Enttäuschungen erleben werden.

Weil der Krieg , so führt Melchiori, ein hoher Milizoffi¬
zier und Direktor des Blattes , aus , eine sehr ernste Angelegen¬
heit ist und enorme Opfer sowie den individuellen und den ge¬
meinsamen Einsatz eines ganzen Volkes erfordert , hatte sich
Deutschland , das fest entschlossen war , die Anerkennung seiner
Rechte und Lsbensnotwendigkeiten mit friedlichen Mitteln zu
verfolgen , mit peinlicher Genauigkeit und kalter Berechnung auf
die tragische Möglichkeit vorbereitet , die eigenen Forderungen
mit den Waffen zu unterstützen.

9V Milliarden Reichsmark oder über 600 Milliarden Lire
hat die Reichsregierung für die militärische Vorbereitung aus-
gegeben — eine astronomische Zahl , die nur wenige Völker der
Welt aufwenden können . Wer aber den herrlichen Anblick der
deutschen Divisionen auf dem Marsch an die Front bewundern
konnte , wer das unerhört gigantische Heer bei den großen Para¬
den oder mit offenem Blick kaltblütig und entschlossen wie aus
härtestem Stahl geschmiedet sich der Feuerlinie nähern sah , kann
nur den Schluß ziehen, daß diese 90 Milliarden Mark tatsächlich
aufgewandt und , was die Hauptsache ist. gut angewandt wurden.

Die Unzahl der mechanisierten Mittel , die Stärke der Waf¬
fen, die Vorbereitung der Abteilungen , der Geist der Truppen:
Das sind die grundlegenden Elemente dieses Heeres , bei dem
nichts verabsäumt wurde , als das Dritte Reich es mit einfach
bewundernswerter Ausdauer und Entschlossenheit aus den
Resten einer Wehrmacht schuf, die Versailles vernichtet zu haben
glaubte.

„Niemals wird man das Dritte Reich militärisch bezwingen
können , und diejenigen , die sich in dieser Hinsicht Illusionen
Hingaben , werden die allerbittersten Enttäuschungen erleben

müssen"
. Deutschland kann fürwahr im Schatten seiner Bajo¬nette ruhig schlafen . Was sich in Polen ereignete , wo kein

Widerstand gegen die Zange des deutschen Heeres und den ver¬
nichtenden Ansturm der motorisierten Truppen möglich war , istklar , vermittelt aber nur eine Idee von dem, wozu das deutscheHeer fähig ist.

Es würde genügen , so schreibt das Blatt weiter , MolotowsRede vor dem Obersten Rat nachzulesen, um die Gründe zu fin¬den, warum Polen als Opfer eines prahlerischen Generalstabesund des englischen Betruges zusammenbrach . Die Russen habendas auf konkreten Grundlagen und sicherem Vertrauen be¬
ruhende Abkommen mit Deutschland den ungewissen allgemeingehaltenen und inhaltlosen Abkommen mit Frankreich und
England vorgezogen . Was Rußland verstand , hat Polen nichtverstehen wollen und nicht zu verstehen gewußt . Der Krieg inPolen aber hat der Welt eindeutig bewiesen, daß das Dritte
Reich militärisch eine unerhört starke Nation ist . Seine Beherr¬
schung des Luftraumes , die Nichtachtung der Gefahr durch seineKriegsmarine und die militärische Macht seines Heeres sind Ele¬mente , über die die Geschichte von Morgen unter dem Gesichts¬punkt der technisch -militärischen Vorbereitung ein Wort höchsterBewunderung sprechen wird . Besondere Beachtung verdientaber , daß dies alles die Frucht einer sechsjährigen Tätigkeit des
Nationalsozialismus ist, und daß an dem siegreichen Feldzug in
Polen noch nicht eine Million deutscher Soldaten gegen ein weit
zahlreicheres Heer teilgenommen und , ungefähr 700 000 Ge¬
fangene gemacht hat.

Obwohl Deutschland noch lange nicht alle Jahresklassen unter
die Waffen gerufen hat , während Frankreich sofort die General-
mobilmachung durchführte , hat sich Frankreich doch wohl gehütet,
aus dieser Situation Nutzen zu ziehen, um Erfolge zu erzielen,
an die der französische Generalstab in der Tat nicht glaubt.

Dies ist die militärische Lage , bei der sich ein « deutsche Ueber-
legenheit offenbart , die in der Geschichte beispiellos dasteht.
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Jlli - uidität,He die Leistung der Wirtschaft schwer behindert
und im Kriege mit seinem Zwang zu größtmöglichen Leistungs¬
steigerungen überhaupt nicht anwendbar erscheint.

Das nationalsozialistische Deutschland soll und wird keine die¬
ser beiden Methoden anwenden , und es braucht dies auch nicht.
Wir haben vor den Wirtschaften unserer Gegner und auch der
meisten neutralen Länder , die durch die Kriegseinwirkungen
mehr oder minder schwer betroffen wurden , den Vorteil , daß wir
bereits mit einer weitestgehend reglementierten und staatlich ge¬
lenkten Wirtschaft in den Krieg hineingegangen sind . Wir haben
die Preise und Löhne fest in der Hand und können die Aufträge
sowohl wie den Geld- und Kreditstrom so dirigieren , wie wir es
für notwendig halten . Dabei haben wir keineswegs stur und
mechanisch an wirtschaftlichen Bindungen festgehalten . Wo es
notwendig und volkswirtschaftlich berechtigt war , haben wir auch
Preis - und Lohnerhöhungen zugelassen. Allein im
Jahre 1938 hat sich das Arbeitseinkommen gegenüber dem Vor¬
fahr um 2,8 Milliarden RM . bei den Arbeitern und um mehr
als 1 Milliarde RM bei den Angestellten erhöht , und zwar bei
einem Zugang von 977 009 Arbeitern und 209 000 Angestellten.
Dabei ist das Einkommen der Arbeiter , die jährlich mehr als
2800 RM . beziehen, allein um 2,3 Milliarden RM . bei einem
Zuwachs von 880 000 Beschäftigten gestiegen. Der Krieg bringt
mit seinem gewaltigen Ansteigen der Produktion auf dem Rü¬
stungssektor und bei allen Wirtschaftszweigen , die für den Heeres-
Ledarf arbeiten naturgemäß starke Auftrtebstendenzen.
Die Preis - und Lohnkontrolle muß daher auf diesen
Gebieten besonders scharf gehandhabt werden, und es
müssen die Löhne, die außer jedem Verhältnis zur Leistung als
reine Konjunktur - und Locklöhne auf Grund des Seltenheits¬
wertes des Arbeiters entstanden sind , wieder in eine gerecht .e
und gesunde Relation zu dem gesamten Lohnniveau gebracht
und Preise aus dem Rüstungssektor , die nicht der schärften Kal¬
kulation aller llnkostenelemente standhalten , gesenkt werden.
Dies muß schon aus kriegspsychologischsn Rücksichten geschehen
und um das Entstehen von Kriegsgewiunen von vornherein ab¬
zufangen. Aber im allgemeinen werden wir die bisherigen
Grundlinien der deutschen Wirtschaftspolitik beibehalten können
und nur schöner als bisher darauf achten müssen , daß die Kon¬
tinuität und Stabilität des deutschen Wirtschastslebeys durch die
Kriegseinwirkungen nicht gestört wird.

Selbstverständlich muß jeder deutsche Volksgenosse , der nicht
ins Feld zieht und nicht für das Vaterland sein Leben zum Ein¬
satz bringt , ein Kriegsopfer bringen . Dies geschieht in Gestalt
stark erhöhter Kriegs steuern und beim Arbeiter im beson¬
deren durch den Verzicht auf die bisherigen Zuschläge für
M eh r ar b e i ts st u n d e n, für die Sonntags -, Feiertags - und
Nachtarbeit , deren Aufkommen ebenfalls an den Staat zum
Zwecke der Kriegsfinanzierung abgeführt werden . Diese Zu¬
schläge sollen auch nur im Kriege fortfallen und im Frieden
wieder gezahlt werden . Sie können daher auch nicht zu Preis¬
senkungen verwendet werden , weil sie ja später wieder echte
Kostenelemente werden.

Auf der anderen Seite sollten alle diejenigen , die von diesem
Kriegsopfer betroffen werden , stets eingedenk der Tatsache sein,
Daß der nationalsozialistische Staat die Fürsorge für die
Familie der im Felde kämpfenden Volksgenos¬
sen in einer so großzügigen Weise geregelt hat , wie dies bisher
wohl einzig in der Welt dasteht. Darüber hinaus ist dafür ge¬
borgt, daß auch der Geschäftsmann , der ins Feld zieht, die Ge¬
wißheit hat , daß sein Substanzwert erhalten bleibt , und daß der
Arbeiter und Angestellte nicht zu befürchten braucht, daß, wenn
er aus dem Felde zurückkehrt , ein anderer , der in der Heimat
geblieben ist, seinen Arbeitsplatz eingenommen hat.

Für die Betriebe , die infolge der notwendigen Kriegsumstel-
kungen und der sonstigen Einwirkungen des Krieges in finan¬
zielle Schwierigkeiten kommen , wird durch eine umfassende
Kreditaktign gesorgt, die auf Grund einer Solidar¬
haftung der gesamten Wirtschaft durchgeführt wird . Auch in die¬
ser Hinsicht ist der nationalsozialistische Staat neue Wege ge¬
gangen , die dem verpflichtenden Bewußtsein der Volksgemein¬
schaft entsprechen. Wirrt man einen Blick auf die Maßnahmen,die die feindlichen Staaten getroffen haben , um den wirtschaft¬
lichen Folgen des Krieges m begegnen, so findet man dort

Peinlichste Durchführung der Verdunkelung
Früher einsetzende Dunkelheit erfordert strengste Beachtung

Vom Reichsluftfahrtministerium wird mitgeteilt:
Die immer früher einsetzende Dunkelheit erfordert eine Reihe

Verdunkelungsmaßnahmen auch dort , wo sie bisher entbehrlich
waren . So müssen zum Beispiel nunmehr auch die Geschäfts¬
inhaber , die früher ihr Geschäft noch bei Helligkeit schlossen,
fir genügende Verdunklungseinrichtungen sorgen.

Soweit in einzelnen Städten Verdunkelungserleichterungen
zugelassen sind oder werden , gelten diese nur für öffentliche
Straßenbeleuchtung und besonders bestimmte Betriebe . Die Ver¬
dunklung der Jnnenbeleuchtung der Häuser ist daher nach wie
vor aufs peinlichste durchzuführen, die Vorschriften für di«
Beleuchtung der Verkehrsmittel sind genauestens zu beachten.
Das bedeutet unter anderem , daß die anfangs häufig benutzten
behelfsmäßigen Verdunkelungseinrichtungen nunmehr gegen
endgültige ausgewechselt werden müssen . Auch in endgültiger,
dauerhafter Form können die Verdunkelungseinrichtungen für
die Wohnung und für Geschäfte ohne Schwierigkeiten und ohne'besondere Kosten selbst hergestellt werden . Zur Verdunkelung
Der Scheinwerfer an Fahrzeugen sind die mit vorschriftsmäßigen
Lichtschlitzen versehenen Kappen zu beschaffen . Mit diesen Kap¬
pen kann der Kraftfahrer außerhalb von geschlossenen Ortschaf¬
ten mit Fernlicht fahren , wobei er selbstverständlich bei Gegen¬
verkehr abblenden muß. Innerhalb von geschlossenen
Ortschaften ist mit Abblendlicht , also nicht mit Standlicht zu
fahren , Aufblenden ist hier verboten . Die Kontrollorgane sind
entsprechend angewiesen , worden . Uebereifrige Straßenpassanten
werden gebeten , mit ihrer Kritik an nach ihrer Meinung nicht
genügend abgeblendeten Scheinwerfern zurückzuhalten.

Zur Erleichterung des Fußgängerverkehrs
sind im Straßenhandel und in einschlägigen Geschäften Leucht-
knöpfe, Leuchtstäbchen oder ähnliche Leuchtzeichen zu geringen
Preisen erhältlich , die sich in dunklen Nächten aufs beste bewährt
haben . Taschenlampen find dadurch weitgehend entbehrlich
geworden . Wer sie dennoch verwendet , muß darauf achten, daß
die Taschenlampen vorschriftsmäßig abgeblendet sind — farbiges
Licht ist verboten — und daß der Lichtschein auf den Boden
fällt , nicht aber entgegenkommende Passanten blendet.

allenthalben bereits heute die schwersten Erschütterungen des
Wirtschaftslebens und andererseits derart drakonische Einschrän-
kungs- und Einschnürungsmaßnahmen , wie sie in Deutschland
unbekannt sind . Bei uns kommt im übrigen das Vertrauen in
die deutsche Staatsfiihrung am deutlichsten dadurch zum Aus¬
druck, oaß unser gesamter Geld - und Kreditapparat
reibungslos , funktioniert, daß auch der Kapitalmarkt
nach vorübergehenden leichten Schwankungen sich wieder stabili¬
siert hat und die Einzahlungen bei den Banken und Sparkassen
die Auszahlungen längst schon wieder übersteigen . Hier findet
auch die überschüssige Kaufkraft ihre volkswirtschaftlich nutz¬
bringendste und sicherste Anlage , anstatt in unsinnigen Hamster¬
käufen sich zu ergießen , die bestimmt einmal erhebliche Verluste
bringen werden und im übrigen diejenigen schädigen, die einmal
einen echten Bedarf in diesen Dingen haben.

Wir wissen nicht, wie hoch der Finanzbedarf dieses Krieges
für Deutschland sein wird . Das deutsche Volk aber wird gemäß
der Mahnung des Führers bei der Eröffnung des Kriegswinter¬
hilfswerkes gesetzlich festgelegte, aber freiwillige Leistun-
gen für die Kriegsgemeinschasl der Deutschen
in einem bis dahin nicht gekannten Umfange aufbringen , um auf
diese Weise die großen finanziellen Lasten des Staates zu er¬
leichtern . Wir haben bisher noch den individuellen Bedürfnissen
und Möglichekiten einen weiten Spielraum gelassen, aber wir
werde« von dem Grundsatz nicht abgehen , daß eine staatlich ge¬
regelte Einschränkung weitaus gerechter ist , als eine regel - und
hemmungslose Geldentwertung . Wir wollen dem Volke seine
Ersparnisse auch im Kriege erhalten . Wir werde» auch nicht die
Verluste , die jeder Krieg während seiner Dauer mit sich bringt,
sofort noch in der Kriegszeit sich voll auswirken lassen, vielmehr
die Lasten soweit als möglich auf die Zukunft verlagern . Heber
allem unserem Denken und Handeln in dex Kriegszeit aber soll
die heilige Verpflichtung stehe«, die uns der Führer auferlegt
hat , als er selbst ins Feld ging : „Wenn der Soldat an der Front
kämpft, soll niemand im Kriege verdienen . Wenn der Soldat
an der Front fällt , soll sich niemand zu Hause seiner Pflicht
entziehen ."

Gauleiter Bürckel erinnerte abschließend an die gewaltige Auf¬
bauarbeit in der wiedergewonnenen Ostmark.

Zur Versenkung der „Royal Oak"
London , 15. Okt . Das Schlachtschiff „Roya Oak" lief im No¬

vember 1914 vom Stapel . Bemerkenswert ist, daß von schweren
britischen Schlachtschiffen vergleichbarer oder größerer Stärke nur
zwei Nachkriegsbauten überhaupt vorhanden sind .

°

Die „Royal Oak" hatte eine Friedensbesatzung von 1150 Mann.
Ihre Wasserverdrängung betrug anähernd 30 000 Tonnen . Ihre
Bestückung bestand aus : acht 38,1 -Zentimeter -Geschützen , zwölf
15,2 -Zentimeter -Eeschützen , acht 10,2-Zentimeter -Geschützen , vier
4,7 -Zentimeter - Eeschützen , sechzehn 4-Zentimeter - Geschützen und
15 Maschinengewehren . Nach dem Kriege wurde das Schlachtschiff
gründlich umgebaut und erhielt besondere Vorrichtungen zum
verstärkten Schutz gegen Torpedoangrifse.

Großes Aufsehen in der Welt
Amsterdam , 15 . Okt. Die Versenkung des britischen Schlacht¬

schiffes „Rocal Oak" hat in Holland den stärksten Eindruck ge¬
macht. Besonders wird hervorgehoben , daß die „Royal Oak"
schwer gepanzert gewesen sei und daß sie einen besonderen Schutz
gegen Torpedos gehabt habe , llebereinstimmend bezeichnet die
holländische Presse die Versenkung der „Royal Oak" als sehr
schweren Verlust für die britische Heimatflotte.

Rom , 15. Okt. . Die römischen Aebndblättsr betonen , daß dieser
Verlust England zweifellos ungemein schwer treffe , zumal die
neuen 35 OÖO-Tonnen - Schlachtschiffe erst in zwei Jahren fertig¬
gestellt sein würden . Mit der „Royal Oak" habe die englische
Marine , wie „Tribuna " hervorhebt , einen neuerlichen und noch
schwereren Verlust erlitten als durch die Versenkung des „Cou-
rageous " und die Zerstörung eines weiteren Flugzeugträgers.

Das russisch-litauische BeistandsaLkommen
Kowno , 15. Okt . Der litauische Sejm gab am Samstag der

Ratifizerung des sowjetrussisch - litauischen Beistandsabkommens
einstimmig seine Zustimmung. Der Sejm war zur
Entgegennahme des Berichts des Außenministers über die Ver¬
handlungen in Moskau betreffend dieRückgabevonWilna
und des Wilnaer Gebietes und den Abschluß eines Beistands¬
abkommens zusammengetreten . Außenminister Urbsys gab einen
lleberblick über das bisherige vertragliche Verhältnis Litauens
zu Sowjetrußland und betonte , daß die gegenseitigen Beziehun¬
gen nicht nur vertraglich , sondern auch sonst von Anfang an stets
gut gewesen seien. Auch jetzt habe Sowjetrußland dem litauische«
Volk und der litauischen Delegation gegenüber eine freund¬
schaftliche Haltung bewiesen. Bei der darausfolgenden Aussprache
nahmen drei Abgeordnete zu längeren Ausführungen das Wort
und ersuchten den Sejm , seine Zustimmung zur Ratifizierung
zu geben.

AWlutz der WirlschaflsverhandUmgen mit Bulgarien
Sofia , 15 . Okt . Die in Sofia von einer deutschen Dele¬

gation unter Leitung von Ministerialdirigent Dr . Landwehr
geführten Wirtschaftsverhandlungen mit Bulgarien sind erfolg¬
reich abgeschlossen worden . Das Ziel der in freundschaftlichstem
Geiste durchgefllhrten Besprechungen war eine Vervollständigung
des bereits bestehenden Handels - und Verrechnungsabkommens,
was trotz der ' augenblicklicheninternationalen Lage ohne Schwie¬
rigkeiten erreicht wurde . Es konnten einige Abkommen
unterzeichnet werden, die den beiderseitigen Interessen
im Handelsverkehr auch unter den gegenwärtigen Umständen
Rechnung tragen und eine weitere planmäßige Entwicklung des
deutsch -bulgarischen Wirtschaftsaustausches gewährleisten
i —-

Tankdampfer in Flammen
Reuyork , 15 . Okt. Die United States Lines Neuyork empfingeinen Funkspruch, demzufolge der USA .-Dampfer „President

Harding " 30 Besatzungsmitglieder des gesunkenen britischen
Frachters „Heronspoll " rettete . „President Harding " versuchte
anschließend dem französischen Tankdampfer „Emile
Miquet " mit 13 600 Faß Rohöl aus Texas , anscheinend nach Le
Havre unterwegs , Beistand zu leisten. Er traf jedoch de«
Tanker brennend an , die Mannschaft ist offenbar ertrunken . Mit14115 Tonnen Wasserverdrängung war „Emile Mi : . 1" einer
der größten Tankdampfer der Welt.

Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 16 . Oktober 1939.

Kreis Ealw opferte vorbildlich
Die Haussammlung an den ersten zwei Tagen nach
Eröffnung des Winterhilfswerks hat im Kreis Calw
den Betrag von 88V6V RM . erbracht. Ein solches
Ergebnis ist nie zuvor erreicht worden! Die Ein¬
wohner unseres Kreises haben bewiesen, daß sie
das Gebot der Stunde verstanden haben.
Wie danken allen Gebern herzlich!
Die Industrie unseres Kreises hat hervorragend zu
dem Ergebnis beigetragen. Nicht weniger aber hat
auch der letzte Arbeiter seinen Opfersinn bewiesen.
Die Heimatfront hat sich in unserem Kreise beim
ersten Aufruf glänzend bewährt.
Sie wird es weiter tun ; immer unter der gleichen
Losung : Alles für Deutschland!

Dr . Haegele Wurster
Landrat. Kreisleiter.

Kriegskirchweih
Der Kirchweihsonntag verlief in diesem Jahr überaus

stille. Ueberall hat man von der Veranstaltung von Tanz¬
vergnügen in Anbetracht der Kriegszeiten abgesehen. Auch
das Backen der Kirchweihkuchen wurde nicht in dem üblichen
Rahmen durchgefllhrt . So wurde dieser Tag , wie vor kur¬
zem der Erntedanktag , in aller Stille begangen . Und das
ist gut und richtig so in dieser ernsten Zeit . Am heutigen
Kirchweihmontag wird in den meisten Geschäften und
Fabriken unserer Heimat nicht gearbeitet . Alle Arbeite,
die einen Garten oder ein Stück Land haben , benutzen die¬
sen Tag zur Einbringung des Obstes und znm Abräumen
der Gärten . Leider hat sich das Wetter noch nicht gebessert.
Immer wieder lösen etliche Stunden Sonnenschein die Hoff¬
nung auf Besserung aus , aber immer wieder werden st«
von nicht enden wollendem Regen abgelöst.

»
— Anträge ans Wieder ? instrl !ung in die Wehrmacht. Auf

Grund zahlreicher Anfragen wird darauf hi .rgewiesen, daß An¬
träge auf Wiedereinstellung in die .Wehrmacht nur an die für
den Antragsteller örtlich zuständigen Wehrbezirkskommandos oder
Wehrmeldeämter zu richten sind . Von der Vorlage solcher An¬
träge an die Oberkommandos der Wehrmachts <eile ist abzusehen.

— Schneegänse ziehen . . . In den letzten Tagen konnte man
über dem Rheinta ! die bekannten keilförmigen Züge der Schnee¬
gänse beobachten, die oft, allerdings zu Unrecht, als Vorbote«
eines frühen und strengen Winters gelten . Vor allem im Ried
und an den Altwässern des Rheins trafen , ebenfalls aus dem
Norden kommend , große Scharen der schön gezeichneten nordischen
Bergfinken ein , die nach kurzem Aufenthalt noch weiter südwärts
ziehen. Allerdings hat man in den letzten Jahren auch sestgestellt,
daß ein Teil dieser munteren Vögel bei uns überwintert und die
Futterpläüe aufsrcbt.

— Aufnahme von Schülern in die Ackerbauschulen . Am 2 . Ja - '
nuar 1940 werden wieder Schüler in die Ackerbauschulen in Kilch¬
berg (Kr . Horb ) , Ellwangen an der Jagst und Mitte Februar
1940 solche rn die Ackerbauschule Hohenheim ausgenommen . Auf¬
nahmegesuche sind bis spätestens 15. November d . I . bei den Lei¬
tern dieser Ackerbauschulen einzureichen.

Amtliches . Ernannt wurde Wolfgang Luz in
Tettmang (aus Altensteig ) zum Justizinspektor bei dem
Amtsgericht C a l w . — Ernannt wurde ferner der außer¬
planmäßige Gerichtsvollzieher Friedrich Engelhardt
in Stuttgart zum Gerichtvollzieher bet dem Amtsgericht
Neuenbürg.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung
Die Fleckoiehzuchtverbänbe Herrenberg und Ludwigs¬

burg veranstalten am Freitag , den 10 . und Samstag , den
11 . November 1939 eine Zuchtviehversteigerung mit Son¬
derkörung für Farren in der Tierzuchthalle in Her ren¬
de r g . Zugelassen sind Farren im Alter von 13 Monaten
an und weibliche Tiere mit nachgewiesener Abstammung.
Die Anmeldung hat zu erfolgen bis spätestens
2 2 . Oktober 1939 bei den zuständigen Tierzucht¬
ämtern unter Angabe der Mutternummer , des Geburts¬
tages , des Züchters und Besitzers, sowie bei weiblichen
Tieren des letzten Deckdatums und des Deckfarren.

Eine zweite DNK .-Bereitschaft (wj tm Kreis Calw
ausgestellt

Am Freitagnachmittag fand in Wildbad die Prü¬
fung der Teilnehmerinnen des DRK . -Gr undkurses , der
unter Leitung von Obermedizinalrat Dr . Schützer
stand, in Gegenwart von DRK .-Oberfeldführer Landrat
Dr . Haegele statt . Die Ausbildung war eine sehr
gründliche , wovon die Prüfung beredtes Zeugnis gab . Zn
herzlichen Worten dankte der Kreissührer dem unermüd¬
lichen Kursleiter , DRK .-Hauptführer Dr . Schützer , für di«
zum Besten des Vaterlandes geleistete Arbeit und schloß
mit richtungweisenden Ausführungen an die Teilnehmerin¬
nen die Prüfung.

Am Abend fand in der „Alten Linde " eine Veranstal¬
tung statt . Nach herzlicher Begrüßung der zahlreich Er¬
schienenen durch DRK .-Hauptführer Schäfer und Ober¬
feldführer Dr . Haegele sprachen Oberstabsarzt Dr.
Schlegel über „Der organisatorische Einsatz des Sani¬
tätsdienstes im Kriege " und Assistenzarzt Dr . St ü b r ü¬
ge r über „Allgemeine Grundzüge der ersten Hilfe" in
leichtverständlicher , aber tiefschürfender Art unter starkem
Beifall der aufmerksamen Zuhörer . Der Kreisführer
dankte in freundlichen Worten beiden Rednern.

Anschließend gab der Kreisfllhrer bekannt , daß die stän¬
dig wachsende Zahl der DRK . -Helferinnen im Kreis Calw
eine Aufteilung der bisher bestehenden einen Bereitschaft
(w) bedinge . Für den früheren Kreis Neuenbürg wurde
dadurch eine DRK .-Bereitschaft (w) Calw II verkündet.
Der neuernannten Vereitschaftsfiihrerin , Oberwacht-
führerin Frl . Hilde Stein- Wildbad , übergab Oberfeld-
führer Dr . Haegele den Wimpel der Bereitschaft II mit
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Markigen Worten . Sodann wurden die noch nicht ver¬
eidigten DRK . - Helferinnen und Helfer von Wildbad ver¬
eidigt.

Mit einem begeisterten „Sieg -Heil " auf unseren Führer
Wolf Hitler , den Schirmherrn des Deutschen Roten Kreu¬
zes, schloß die eindrucksvolle, gut vorbereitete Veranstal¬
tung, an der Vertreter der Wehrmacht , der Partei , der
Behörden , der Aerzteschaft und Mitglieder des DRK .-
Areisstabes teilnahmen.

Neuenbürg , 15 . Ott . (Ein findiger Buchfink .)Bor zwei Jahren brach in einem Garten ein Buchfink ein
Kein. Mitleidige Menschen pflegten ihn in der Wohnung.
Nachdem das Bein geheilt war , ging das Tierchen wieder
in Freiheit . Immer hielt es sich in der Nähe feiner Hel¬
fer im großen Garten auf . Man erkannte es an feinem
hinkenden Gang . Im Herbst wurden seine Besuche zahl¬
reicher , und im Winter war er täglicher Gast schon in aller
Frühe. Wenn man seinen frühen Ruf nicht gleich bemerkt,
dann wird er energisch und klopft und piepst zornig so
lange , bis man auf ihn aufmerksam wird . Nun sind aber
feit einiger Zeit die Fensterläden mit schwarzem Lustschutz¬
papier abgedichtet . Er sah nun in der Frühe nicht mehr,
was in der Küche vorging . Kurz und gut , der energische
Buchfink wußte sich Rat . Seit einigen Tagen kommt er
morgens gegen 7 Uhr , setzt sich aus eine Holzleiste, mit der
das schwarze Papier festgenagelt ist , und hämmert mit
seinem Schnäbelchen lustig drauf los . Zunächst konnte
man sich in der Wohnung das Geräusch nicht erklären . Ms
es jeden Morgen wiederkam, führte ein Lichtschein auf die
Spur . Der Buchfink Hatte das Papier durchgehackt und
Stücke herausgerissen . Man versäumt nun abends nicht,das Frühstück für den gefiederten Kostgänger hinzurichten.

Freudenstadt , 15. Ott . (Kaufmann Dietsche h .)
Zm Alter von 71 Jahren starb Kaufmann Friedrich
Diets ch e, hier . Mit dem Entschlafenen ist ein fleißiger
und tüchtiger Geschäftsmann von uns gegangen , der sich
allgemeiner Achtung in den weitesten Kreisen erfreute.
Nach dem 'Besuch der Freudenstädter Realschule trat er im
Zähre 1882 bei der Firma Gebrüder Schweickhardt in
Tübingen in die Lehre und übernahm nach weiterer Aus¬
bildung bei größeren Firmen der Branche , das einst be¬
scheidene Geschäft seiner Mutter . Dieses brachte er durch
Umsicht und Tatkraft zu großer Blüte , er ließ den weiten
Umkreis mit Erfolg bereisen und war durch solide Liefe¬
rungen und Zuverlässigkeit bekannt . Um den Entschlafenentrauern zwei Söhne , von denen der eine der Geschäftsnach¬
folger, der andere, Dr . der Chemie, in Heilbronn tätig ist.Seine Frau und eine verheiratete Tochter sind ihm im
Tode vorausgegangen , harte Schläge , die er nur sehr schwerüberwinden konnte. Dem 'Entschlafenen werden alle , die
ihn kannten oder geschäftlich mit ihm zu tun hatten , ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Leonberg, 15 . Ott . (Jung verdorben .) Als ein
hruberes Bürschchen entpuppte sich ein hiesiger 13jährigerJunge, der ans der Wohnung seines Onkels 175 NM . stahl.Ws er merkte, daß er als Täter entpuppt worden war,flüchtete er und trieb sich tagelang in der Stadt herum.Bon dem Geld kaufte er zusammen mit einigen jugendliche»Mitwissern allerlei unnötige Dinge . Als man das Frücht¬

chen ergreifen konnte, waren von dem gestohlenen Geld«ur noch 120 NM . übrig . Der jugendliche Tunichgut wurdem eine Erziehungsanstalt eingewiesen.
Mittelsischach, Kreis Backnang, 15 . Okt . (Zu demBrand .) Wie gemeldet, hat ein Brand das Anwesen vonKarl Haas am Donnerstag zerstört . Der 68 Jahre alte Be-

ktzer wurde am Freitag verkohlt in den Ueberresten der
Scheune ausgesunden,' er hatte sich erhängt.

Lauffen, Kr . Nottweil , 15 . Okt. (Eemeindewasch-kiiche. ) Am Donnerstag wurde die von der Spar - und
Darlehenskasse in dem neuerrichteten Lagerschuppen erstellte
Heineindewaschkücheihrer Bestimmung übergeben . Von den
Hausfrauen und besonders von den Bauernsfrauen wird
diese Einrichtung dankbar begrüßt.
Ulm, 15. Ott . (Znsammenstoß .) Am Freitag nach¬

mittag stießen Ecke Zingler - und Haßlerstraße ein Lastkraft¬
wagen und ein Personenauto zusammen. Der Anprall war
so heftig , daß zwei Personen schwer verletzt wurden und ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Ulm a. D.» 14 . Okt. (Hochwasser .) Donau , Iller undBlau führen seit einigen Tagen Hochwasser . Da es nochimmer regnet , ist das Wasser noch im Steigen . Die llfer-
Mge sind aus beiden Seiten der Donau teilweise hoch über¬
schwemmt.

Lauchheim , Kr . Aalen , 14. Okt. (In die Transmis-sion geraten .) Im benachbarten Stetten geriet das
elfjährige Töchterchen des Josef Groll beim FutterschneidenMt den Haaren in die Transmission . Dem bedauernswer¬
te» Kind wurde ein Teil der Kopfhaut abgerissen, außer¬dem erlitt es einen Schädelbruch.

Roßberg, Kr . Ravensburg , 14. Okt. (Vom Stark¬strom getötet .) Als der 28 Jahre alte Josef Mancheraus Engetsweiler im Transformatorenhaus Ewigg bei
pergatreute das Stromkabel , das zur Dreschmaschine führt,
ch die Steckdose stecke» wollte , kam er auf bis jetzt nochMt geklärte Weise mit dem Starkstrom in Berührung,oer Tod trat auf der Stelle ein.

Kein Besuch von Wehrmachtsangehörige»
an der Westfront

Stuttgart, 14. Okt. Wie wir erfahren, haben Angehörige mm
ou der Westfront stehenden Soldaten den begreiflichen Wunsch,°le Soldaten dort zu besuchen. Wenn Kampfhandlungen in
nennenswertem Umfang im Westen zur Zeit auch nicht statt-nnden, so ist das in Frage kommende westdeutsche
Gebiet trotzdem Kriegsgebiet . Die Einreise
ftkn deshalb nur mit Genehmigung der militä-ll scheu Dienststellen erfolgen ; diese find aber leider
Zwangen, alle derartigen Gesuche ausnahmslos abzulehneu.

Cz Wird deshalb im eigenen Interesse dringend gebeten , der»
Ulge Reisepläne aufzugebe» «nd von entsprechende« Gesuche»

- l d̂em Falle abznsehe». Einreise ohne Genehmigung zu ve»«
ist aussichtslos, verursacht deshalb m» « mötige Kosten

beträchtliche Unannehmlichkeiten.

flm 7 . November 19Z9 beginnt die fiehung der ersten Masse
der 7 . Deutschen Neichslotterie. Neben außerordentlich hohen
Gewinnen bis zu Z Millionen Reichsmark im günstigsten
Lalle ( § 7 . m der amtlichen Spielbedingungenj zeigt der

-amtliche Sewinnplan zahlreiche mittlere und kleinere 6e-
Winne , so daß ein besonders glückliches Verhältnis der Se-
winnmöglichkeiken gegeben ist . Insgesamt werden aus
> 700000 Lose in 3 Massen 480000 löewinne und Z Prämien

im iäesamtbetrage von NM 107399760 .— ausyMielt . fllle
Sewinne find einkommensteuerfrei.
kin flchkellos Koster nur NM Z.—. ein viertellos nur

NM S.— je Klasse!
Sie erholten Lose zur 7 . Deutschen Neichslotterie und den amt¬
lichen Sewinnplan bei allen Staatlichen Lotterie - kinnahmrn.
Die Nachfrage ist groß — sorgen Sie deshalb bald dafür, „dost
Sie dabei find "

. Sie müssen das rechtzeitig tun. drn«
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Menfteig-Dorf wird in die Stadt eingemeindet
Einführung des Bürgermeisters Krapf als Bürgermeister der Gemeinde Altensteig -Dorf

dnrch Landrat u. Kreisleiter — Eingliederung des Dorfes in die Stadtgemeinde am 1. April

Im Rahmen der vielerlei Maßnahmen zur Hebung der
Berwaltungskraft werden in diesen Wochen und Monaten
in allen deutschen Gauen Orte zusammengelegt, vor allem
kleine Orte größeren Gemeinden eingegliedert . So wurde
vor kurzem die Gemeinde Jselshausen der Stadtgemeinde
Nagdld eingefügt und so wird am 1 . April die kleine Ge¬
meinde Altensteig -Dorf in die Stadt Altensteig eingemein¬
det werden.

Um die Verwaltung der Gemeinde Altensteig -Dorf
durch einen Fachmann schon jetzt wirksam werden zu lassen,
wurde Bürgermeister Krapf jetzt als Bürgermeister der
Gemeinde Altensteig -Dorf eingeführt . Trotz ihrer über¬
aus großen dienstlichen Beanspruchung in diesen Tagen
haben es sich Landrat Dr . Haegele und Kreisleiter Wurster
nicht nehmen kaffen , die Einführung des Bürgermeisters
Krapf am Samstagnachmittag in Anwesenheit der Bei¬
rate , Stadträte und Gemeinderäte der beiden Gemeinden
Altensteig -Stadt und -Dorf im Schulhaus im Dorf selbst
vorzunehmen.

Landrat Dr . Haegele

brachte zum Ausäruck, daß die Einführung eines neuen
Bürgermeisters in eine Gemeinde seines Eroßkreises , der
105 Gemeinden umfaßt , nichts außergewöhnliches sei . Wenn
sich trotzdem der Kreisleiter und er sich entschlossen hätten,
die Einführung des Bürgermeisters Krapf persönlich vor¬
zunehmen , so deshalb , weil eine solche Einführung für die
Bürgermeister wie auch für die Gemeinde eine besondere
Bedeutung hätte.

Nach einem kurzen Rückblick über die Geschichte von
Dorf und Stadt , die durch die gleichen Namen äußerlich,
aber auch nach innen eng miteinander verbunden gewesen
sind, betonte Landrat Dr . Haegele , daß die neu« Zeit die
Aufgabe gewisser historischer Gegebenheiten fordert . Die
jetzt mehr als je notwendige Hebung der Verwaltungskraft
hätte neben anderen Maßnahmen die Schaffung größerer
Gemeinwesen und damit die Zusammenfügung von Ge¬
meinden zur Voraussetzung.

Der Landrat gedachte in ehrenden Worten der Ver¬
dienste des verstorbenen ehemaligen Bürgermeisters See-
ger und dankte dem 1 . Beigeordneten Frey, dessen Nach¬
folger , der sich redliche Mühe gegeben habe , die ihm mit der
Führung der Gemeinde gestellten Aufgaben zu meistern.
Ihm wie den Männern , die ihm zur Seite gestanden hät¬
ten , gebühre Dank und Anerkennung von ihm als dem Ver¬
treter der Aufsichtsbehörde und von . der Gemeinde . Der
Landrat gab dann bekannt , daß die Eingemeindung des
Dorfes am 1 . April nächsten Jahres erfolge . Nach einem
Aeberblick über die gewaltigen Aufgaben , die heute einem
Bürgermeister gestellt sind , gedachte der Redner des ent¬
sagungsvollen und alle persönlichen Interessen hintanstel-
lenden Einsatzes der ehrenamtlichen Bürgermeister . Die
größeren Aufgaben erforderten eine durch Fachleute aus-

Neuweiler
Der auf 19 . ds . Mts . fallende

Markt Met nicht statt
Der Bürgermeister.

Für die Orte
Heselbronn » Garrweiler » Aichelberg»
Hochdorf und Ebhausen
suchen wir zum 1 . November

WunMusttügtt
In Frage kommen zuverlässige Männer oder
Frauen . Meldungen sofort

Verlag der „Schwarzwälder Tageszeitung"
Altensteig

Wegen Verheiratung meines bisherigen Mädchens , nach
7 jährigen , treuen Diensten suche ich für sofort oder
später ehrliche , zuverlässige

Hausgehilfin
mit nur guten Zeugnissen , für Einfamilienhaus

Frau E . Schickhardt » Stuttgart -N , Hauptmannsreute 78

Aufs Frühjahr 1940 wird ein

DnMrMrling
eingestellt

Buchdruckerei Lauk , Attenfteig

geführt« Verwaltung . Trotzdem könne man aber auch in
der Zukunft nicht aus ehrenamtliche Elemente verzichten.

Der Landrat bat die als Beigeordnete und Gemeinde-
rät « tätigen Männer der Gemeinde Altensteig -Dorf , wie
seinen Vorgänger , so auch Bürgermeister Krapf bei der
Erfüllung seiner Aufgabe zu unterstützen und wandte sich
dann an Bürgermeister Krapf . Er kam auf dessen bisherige
Arbeit zu sprechen und kennzeichnete ihn als einen alten
erfahrenen Praktiker der Verwaltung.
Dann hob er folgende Gesichtspunkte heraus : Treue und
gehorsame Pflichterfüllung und stete Unparteilichkeit . So
wie die Schaffung des Eroßkreises Ealw für die Kreise
Nagold und Neuenbürg kein« Nachteile gebracht hätte , so
brauche auch die Gemeinde Altensteig -Dorf nicht ängstlich
zu sein , daß ihr durch die Verwaltung durch Bürgermeister
Krapf und später durch die Eingemeindung irgendwelche
Nachteile erwachsen würden . Er , der Landrat , sei gewiß,
daß Bürgermeister Krapf die Verwaltung des Dorfes so
pfleglich wie di« der Stadt Altensteig führen werde.

Durch Handschlag verpflichtete dann Landrat - Dr.
Haegele Bürgermeister Krapf für sein neues Amt und
wünschte ihm , daß -er die Gemeinde einer glücklichen Zu¬
kunft entgegenführen möge.

Kreisleiter Wurster
dankte den Beigeordneten und Gemeinderäten des Dorfes
und beglückwünschte Bürgermeister Krapf zu seiner neuen
großen Aufgabe . Menschen zu führen und zu betreuen sei
eine schwere Aufgabe . Bürgermeister Krapf habe sich je¬
doch in dieser Menschenführung bewährt . Kreisleiter Wur¬
ster wandte sich mit warmen Worten an di« Dörfer , ihrem
neuen Bürgermeister in der jetzigen schweren Zeit und
immerdar treue Gefolgschaft zu leisten.

Der 1 . Beigeordnete Frey, in dessen Händen die Ge¬
schick« der Gemeinde nach Bürgermeister Seeger gelegen
hatten , dankte dem Landrat in herzlichen Worten , daß er
ihm sein schweres Amt nach Vermögen erleichtert hätte.
Auch Verwaltungsaktuar Schweizer sei ihm mit Rat und
Tat immer hilfreich zur Seite gestanden.

Bürgermeister Krapf betonte die große Bedeutung
der Einsetzung eines Bürgermeisters , der für 12 Jahre zur
Führung einer Gemeinde berufen werde . Ausführlich ver¬
breitete sich der Bürgermeister über Las bisherige Verhält¬
nis der beiden Gemeinden Altensteig -Dorf und Altensteig-
Stadt . Die Stadt habe dem Dorf schon bisher ihre Unter¬
stützung zuheil werden lassen . Di« Stadtgemeinde Alten¬
steig sei zwar nicht übermäßig reich , aber doch so gestellt , daß
sie darauf verzichten kann , durch die Eingemeindung des
Dorfes etwas erben zu wollen . Sie habe deshalb auch rm
Eingemeindungsvertrag eine Reihe von großzügigen Ver¬
günstigungen für das Dorf vorgesehen.

Drei Gründe seien für die Dörfer , die der Eingemein¬
dung zum Teil ablehnend gegenübergestanden hatten , für

diese Ablehnung maßgeblich gewesen : 1 . wollten sie ihren
reichen Waldbesitz nicht verlieren , 2 . nicht höher besteuert
werden , und 3. ihre Selbständigkeit nicht aufgeben . Fp
Wirklichkeit gewinne aber die Gemeinde durch die beson¬
ders pflegliche Verwaltung . Diese komme auch dem Wald
zugute . Und die Hebesätze in Altensteig -Stadt seien nicht
wesentlich höher als die vom Dorf und seien auch nicht über¬
durchschnittlich hoch.

Außer ihm würden auch die Beigeordneten und Rats¬
herren der Stadtgemeinde Altensteig die Dörfer nach Ver¬
mögen unterstützen . Er selbst wolle das Dorf genau so
behandeln wie die Stadt . In werbenden Worten bat
Bürgermeister Krapf die Dörfer , sich von gewissen Vor¬
urteilen frei zu machen und zu erkennen , daß das Dorf durch
die kommende Eingemeindung nicht verliere , sondern ge¬
winne . Zum Schluß richtete der Bürgermeister an die Dör¬
fer die Bitte , ihm ihr Vertrauen entgegenzubringen dann
könne sich die Zusammenarbeit nur zum Wohl der Gemeinde
auswirken . Vis April sei die Parole für das Dorf : „Wir
wollen heim in die Stadt ! "

Aus dem Gerichtssnal
Karlsruher Strafkammer

Karlsruhe, 14 . Okt. Die Karlsruhe Strafkammer verurteilte
die 4Sjährige geschiedene vorbestrafte Emilie Kienzle aus lllm
wegen fortgesetzten Rückfallbetrugs zu 11L Jahren Gefängnis.
Die Unterbringung in einer Heil - und Pflegeanstalt wird ange¬
ordnet. Die vermindert zurechnungsfähige Angeklagte hatte in
Karlsruhe , Pforzheim, Mannheim und anderen Orten Dar¬
lehens- und Kreditschwindeleien verübt, wobei sie sich als zah¬
lungsfähig hinstellte und sich als Fürsorgebeamtin und Frauen¬
schaftsleiterin ausgab . — Wegen Kuppelei verurteilte die Straf¬
kammer den 32 Jahre alten Josef Stadtmüller aus Bruchsal
zu zehn Monaten und den gleichaltrigen Martin Batzler aus
Oestringen zu einem Jahr Gefängnis . Wegen Sittlichkeitsver¬
brechen erhielt der 32 Jahre alte Ludwig Westenfelder aus
Knielingen ein Jahr zwei Monate und der 36 Jahre alte Gustav
Ruch aus Pforzheim ein Jahr zwei Monate Gefängnis . ,

37 Jahre alt — 83 Vorstrafen
Freihurg, 14. Okt. Wegen Landstreicherei und Vettelns wurde

der 37 Jahre alte Karl Peknig aus Unterschossenreute am
4. September d. I . vom Amtsgericht Müllheim (Baden) zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte legte gegen dieses
Urteil Berufung ein mit dem Antrag auf Freisprechung . Die
Zweite Große Strafkammer beim Landgericht Freiburg verwarf
die Berufung des Angeklagten, der im übrigen bereits auf
83 Vorstrafen zurückblicken kann . Das Gericht gab dem Ange¬
klagten zu verstehen , daß in der deutschen Volksgemeinschaft
heute kein Platz mehr für vagabundierende Elemente sei und
überwies den Angeklagten einem Arbeitshaus.

Gestorben
Freudenstadt: Friedrich Dietfch , Kaufmann , 71 I . a.
Alth engstett : Christine Zeyher.

errenücrg : Frida Baicr gcb . Höckh , 29 I . a.
Dobel: Gotik . Müller , Straßcnwart a . D . 76 I . a.
W i t t l e n s w e i l er : Otto Züfle, 19 I . a., in Pole»

gefallen.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:

Buchdruckerei Lauk , Altensteig.

Spielberg , den 16 . Okt. 1939.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebeGattin , unsere herzensgute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Schwarz
geb. Hauser

im Alter von 49 Jahren von ihrem schweren )
Leiden erlöst wurde.

Der tieftrauernde Gatte:
Karl Schwarz mit Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag I Uhr.

Oegon
llstarrd«

ck—
8»ck» n» !

Mprudsl

Gaugenwald

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

ElWethe Dürr
erfahren durften , sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

MM Auskunft Kostenlos, vie msn von

» SttNSLSSN
betrett vercien kann , älter uns Oescttlsctttsneeden . Verganki üer cissnbaeli - wkllwlle.
r»Ilaauer , Nüaedea? / ^85 üaedauerLtr»

40 - 80 Ztr.

zu kaufen gesucht
WIer. AlomiiMllei

Telefon Simmersfeld 83

Ein

3S0 Liter fassend, verkauft
Gottlieb Wurster , Berneck

Leder - und Schuhfett
Bodenbeize
Bodenwichse

kaufen Sie stets k
guter Qualität bei

Karl Köhler junior
Altensteig , Rosenstraße

Venn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver>
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichien sichert einen
guten Erfolg ! "WU

Plakate:

vorrätig in der

Buchhandlung

Rener Wei«

Lauk , Altensteig
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